
GUT FÜR GARTEN, GELDBEUTEL UND UNSERE GEMEINDEN.
TIPPS FÜR DEN NACHHALTIGEN UMGANG MIT WASSER. 

THEMENSPECIAL



WASSER – 
EINE ERNEUERBARE RESSOURCE
DER BESONDEREN ART.

Wasser wird ge-braucht, nicht wirklich ver-braucht. Am Ende einer 

langen, sorgsamen Wiederaufbereitung im Wasserwerk wird es 

in den natürlichen Wasserkreislauf zurück- und dem Grundwasser zu-

geführt. Viele Menschen gehen also davon aus, dass es bei Wasser gar 

nicht erst zu einer Verknappung kommen kann. 

Ist Wassersparen eigentlich überflüssig?

Wasser ist ein höchst sensibler Anzeiger für Veränderungen im Ökosystem. 2018 

und 2019 waren sehr trockene Jahre, und es gab viel Wind. Bei Trockenheit 

durch Hitze kann die Winderosion stärker greifen, der Grundwasserspiegel 

sinkt schneller ab. Gleichzeitig erhöht sich bei Hitze unser Bedarf an Wasser.

Im Sommer kommt es zu Verbrauchsspitzen am frühen Abend,  wenn alle 

nach Hause kommen, Haushaltsgeräte anstellen und ihre Gärten gießen.

Vor allem in den Abendstunden zwischen 18 und 22 findet Uhr eine über-

durchschnittliche Wasserentnahme statt. Das führt in Hitzesommern zu einer 

grenzwertigen Senkung des Wasserspiegels in unserem Versorgungssystem.

Im letzten Jahr haben wir aus diesem Grund gemeinsam mit anderen Wasser-

versorgern in der Region die Verbraucher zu einem sparsameren Umgang mit 

Wasser aufgefordert. Unser Fazit aus dem letzten Sommer: 

Wir möchten lieber Vorsorge treffen.

Wie können wir alle mit Wasser achtsamer umgehen, ohne dass wir dies als 

Einschränkung erleben? Wie lässt sich in der Garten- und Grünflächenbewäs-

serung Wasser gezielter einsetzen? Welche Pflanzen sind wertvolle Helfer beim 

Wassersparen und welche Bewässerungssysteme effektiv?



Wassertropfen: verbrauch, Stoppuhr: gesparte Zeit

EFFEKTIVE BEWÄSSERUNGSSYSTEME MANUELL, AUTOMATISCH ODER SMART

B E WÄS S ER N:   J A
VERPLEMPERN :  NICHT NÖTIG.

Die Wasserzeitschaltuhr 
ermöglicht eine zeitgesteuerte und 

somit automatische Bewässerung. 

Sie lässt sich mit jeglicher Bewässe-

rungsanlage kombinieren.

	einfache Installation

	leichte Bedienung

	automatischer Wasserstopp 

� 	zeitsparend
	 nicht mit Regen- oder Boden-	

	 feuchtesensoren kombinierbar
	 wenige Einstellungsmöglichkeiten
	 keine individuelle Beregnung

Rasensprenger
Er ist der „Klassiker“ unter den „Be-

regnungsanlagen“ für den Garten. 

Die Bewegungen des Rasensprengers 

werden durch den Wasserdruck an-

getrieben. Bei guten Modellen lässt 

sich durch die korrekte Einstellung von 

Laufzeit und Wassermenge Wasser 

sparen.

	��einfache Handhabung
	��transportabel
	��keine Montage
	 �Kalkablagerungen und

	 verstopfte Düsen
	 �Gefahr der Doppelberegnung
	 hoher Verdunstungsgrad
	 optimale Justierung ist zeitintensiv

Tropfschlauch
Um Pflanzen gezielt mit Wasser zu 

versorgen, empfiehlt sich ein Tropf-

schlauch. Der Name spricht für das 

Prinzip: Bewässert wird tropfenweise 

durch Löcher in regelmäßigen Ab-

ständen. Diese schonende, gleich-

mäßige und durchaus intensive Be-

wässerungsart ist ideal für größere 

Gärten und Flächen. 

	��Bewässerung der Pflanze 

	 direkt an der Wurzel

	�gleichmäßige Wasserverteilung

� 	�kein Wasserverlust durch 

	 Verdunstung
	 Poren verstopfen schnell
	 Gefahr der Überwässerung  	

	

Smarte Bewässerung
Wasser dort, wo es gebraucht wird. 

Bei der Bewässerung des Gartens 

kommt es zum einen auf den richti-

gen Zeitpunkt, zum anderen auf die 

richtige Menge und Wasservertei-

lung an. Beides ist am besten über 

intelligente Bewässerungssysteme zu 

steuern. 

	�individuelle Bewässerung 

mithilfe von Sensoren

	Fernsteuerung per App

� 	�keine technischen 

Vorkenntnisse erforderlich
	 WLAN-Zugang
	 hohe Investitionskosten, 

	 Einarbeitungszeit und 

	 aufwendige Installation



BEWÄSSERUNGSSYSTEME IM VERGLEICH

Rasensprenger  Tropfschlauch Smarte Bewässerung Wasserzeitschaltuhr

Anschaffungskosten ab 10 € ab 30 € ab 19 € ab 30 €

Betriebskosten keine keine Batterien Batterien

Wasserverbrauch 600 –800 Liter pro Stunde 3–4 Liter pro Stunde 20 Liter pro m² optimaler Bedarf des  

Gartens wird ermittelt

Zeitaufwand gering gering hoch hoch

Voraussetzung Wasseranschluss Wasseranschluss Wasserdruck des Wasseran-

schlusses muss mit der Wasser-

zeitschaltuhr zusammenpassen

• WLAN erforderlich

• Platz für den HUB

• Wasserhahn

Vorteile • zeitsparend

• einfache Handhabung

• transportabel

• �keine Montage  

erforderlich

• zeitsparend

• �Bewässerung der Pflanze 

direkt an der Wurzel

• �gleichmäßige Wasserver-

teilung

• �kein Wasserverlust durch 

  Verdunstung

• �Wassereinsparung bis zu 70 %

• �keine Erdabtragung in Hang-

lagen

• einfache Installation

• leichte Bedienung

• automatischer Wasserstopp

• �nach Erreichen der vorein-  

gestellten Beregnungsdauer

• Zeitsparend

• Verlässlichkeit bei Abwesenheit

• individuelle Bewässerung mithilfe  

  von Sensoren

• Fernsteuerung per App

• �hohe Wassereinsparung durch Erken-

nung des optimalen Wasserbedarfs

• �keine technischen Vorkenntnisse 

erforderlich

Nachteile • �Kalkablagerungen und ver-

stopfte Düsen

• �Gefahr der Doppelberegnung

• �hoher Verdunstungsgrad

• �optimale Justierung ist zeit-

intensiv

• Poren verstopfen schnell

• �Gefahr der Überwässerung, 

aufgrund schwerer Einschät-

zung der Wassermenge

• �nicht mit Regen- oder Boden-

feuchtesensoren kombinierbar

• �wenige Einstellungsmöglich-

keiten

• �keine individuelle Beregnung

• �Überwässerung von Pflanzen 

bei ,,Verallgemeinerung“

• WLAN-Zugang

• �hohe Investitionskosten, 

  Einarbeitungszeit und aufwendige   

  Installation



Vorteile:	

 günstige und schnelle Alternative

 keine Trinkwasserbelastung

Nachteile:	  
�  ��Grundwasserspiegel darf nicht tiefer als  

7 Meter sein
 je nach Ausführung hohe Investitionskosten
 begrenzte Lebensdauer

Vorteile:	

 �Haltbarkeit: mehrere Jahrzehnte, 

also ökologisch sinnvoll

 �Stabilität: Befahren der Behälter ist kein 

Problem.  Eine leere Zisterne ist schwer genug,  

um nicht vom Grundwasser angehoben 

zu werden

 Beton erhöht den PH-Wert des Regenwassers

Nachteile:	

 für die Montage ist ein Kran erforderlich
 kann nach einigen Jahren undicht sein

Vorteile:	

 sammelt bei jeder Gelegenheit Regenwasser

 einfach zu nutzen 

 in verschiedenen Ausführungen verfügbar

 spart auf lange Sicht Wasserkosten

 schont die Trinkwasserresourcen

 vergleichsweise günstig in der Anschaffung

Nachteile:	

 muss hin und wieder gereinigt werden

 beansprucht Platz

 häufig nicht besonders dekorativ

Regensammler und Regentonne

Eine traditionelle und nach wie vor sehr nachhaltige und einfache Art, 

achtsam mit der Ressource Wasser umzugehen, ist die Nutzung von Re-

genwasser. Mit einem Regensammler, einem Einsatz, der in das Fallrohr der 

Regenrinne eingesetzt wird, wird Niederschlag über die Dachrinne aufge-

fangen und in einer Tonne oder einem Wassertank gesammelt.

Voraussetzung: Regenrinne I Kosten: 50–100 €

Fassungsvermögen: 50 L–1000 L

Der Rammbrunnen

Grundsätzlich ist ein Brunnen ein Bauwerk zur Förderung von Grundwasser. 

Weil das Grundwasser für alle da sein soll, ist ein Brunnen genehmigungs-

pflichtig. Das gilt auch für den Rammbrunnen. Er ist nach der Bauweise 

benannt: Ein Rohr wird in den Boden gerammt, und das Grundwasser 

durch einen Schwengel bzw. eine Elektropumpe nach oben befördert. 

Der Rammbrunnen ist für kleinere Wasserfassungen geeignet. Nachteilig 

ist, dass sich im Laufe der Zeit der Filter mit Erde zusetzen kann. Damit ist 

eine hygienische Sicherheit nicht gewährleistet. Das Wasser lässt sich also 

für Bewässerungszwecke nutzen, jedoch nicht als Trinkwasser!

Voraussetzung: genehmigungspflichtig � Wasserspiegel max. 7 Meter tief 

� richtige Bodenbeschaffenheit � leicht zu durchdringender Boden � kein 

Wasserschutzgebiet � Kosten: 400–1500 €   

Fassungsvermögen: 900 L/Std

Die Betonzisterne

Regenspeicher aus Beton haben wir als Endverbraucher nicht unbedingt 

im Blick. Dabei sind sie eine Überlegung wert, wenn es um die Wahl eines 

geeigneten Bewässerungssystems geht.

Die Betonzisterne ist ein unterirdischer Wassertank, der den Niederschlag 

über die Dachrinne auffängt. Die Zisterne steht sicher auf einer Unterlage 

aus Sand oder Feinkies. Somit ist sie in Hochwassergebieten und bei hohen 

Grundwasserständen bestens geeignet. Außerdem ist Beton ein vergleichs-

weise kostengünstiges Naturprodukt, hergestellt aus Kies, Sand und Ze-

ment mit einer Mindestnutzungsdauer nach DIN von 50 Jahren.

Voraussetzung: große Auffangfläche des Regenwassers � 
große Einbaufläche  Kosten: 80–1500 € plus Montage

Fassungsvermögen: Kunststoffzisterne: 800 L–10.000 L

Betonzisterne: 2.900 L–13.900 L



  ENTDECKEN SIE  IHREN NEUEN 

Rose

Die Königin der Blumen ist 

majestätisch und anspruchs-

voll. Rosen müssen in den ers-

ten zur Jahren besonders viel 

und häufig gegossen werden, 

damit man sich lange an der 

Blumenpracht erfreuen kann.

Thymian

Das komplette Gegenteil zur 

Minze ist der Thymian. Die 

Kräuterpflanze hat eine Vor-

liebe für eine recht trockene 

Umgebung und darf des-

halb nur sparsam gegossen 

werden. Mit seiner entzün-

dungshemmenden, antibak-

teriellen Wirkung ist Thymi-

an nicht nur ein aromatischer 

Begleiter für die Küche, son-

dern auch eine natürliche 

Heilpflanze.

Mohn

Auch vom Mohn gibt es bis 

zu 120 verschiedene Arten, 

die in rot, orangerot, violett 

oder rosafarben blühen. Da-

bei haben alle Arten eines 

gemeinsam: Mohn ist eine 

sehr pflegeleichte Pflanze. 

Sie verträgt vorübergehende 

Trockenheit sehr viel besser 

als Staunässe und benötiget 

keinen Winterschutz.

Nelke

Nelken, die Blumen der Götter, 

sind dagegen robust und an 

eher trockene Standorte ge-

wöhnt. Durch ihre grasartigen 

Blätter, die mit einer Wachs-

schicht überzogen sind, ver-

dunstet nur wenig Feuch

tigkeit.

Minze

Die aromatische Minze ist 

ein durstiger Geselle. Im Ge-

gensatz zur überwiegenden 

Mehrheit der Kräuterpflan-

zen, verlangen Minze-Arten 

nach einem konstant feuch-

ten Erdreich. Zudem ist die 

beliebte Kräuterpflanze sehr 

wuchsfreudig und breitet 

sich schnell über das gesam-

te Beet aus. Damit werden 

andere Pflanzen, die nicht 

so durchsetzungsfähig sind, 

gerne auch mal verdrängt.

Margerite

Margeriten – als Gartenmar-

gerite ein beliebtes Ausflugs-

ziel für Bienen und Hummeln. 

Doch der Blütenzauber hat 

seinen Preis: Margeriten be-

nötigen im Sommer bis zu 

zwei Mal Wasser am Tag und 

zudem viel Liebe, damit sie 

nicht austrocknen und die 

Blütenköpfe hängen lassen.

„Pflanzen als Wassersparer.– 
Gut, zu wissen. Gut, sie zu kennen

„GRÜNEN DAUMEN“

Mithilfe von Rindenmulch verdunstet das 
Wasser der Pflanzen nicht so schnell.



SPRENGEN

Gesammelter Regen
spart Trinkwaser
und ist zudem noch
verträglicher
für Ihre Pflanzen.

Bei Hitze 
verdunstet
das Wasser 
schneller,
als es bei den
Pflanzen ankommt.

Jeder Tropfen  zählt!
TIPPS ZUM WASSERSPAREN

TROPFSCHLAUCH 
Mit einem Tropfschlauch werden 
die Pflanzen gezielt bewässert, 
ohne dass eine Menge Wasser 
daneben geht.

VERWENDEN

RASEN
Stelle eine Tasse im Bereich des Rasensprengers auf. 
Fasst sie ca. 2cm Wasser, hat der Rasen genug.

REGEN
TONNE

Wird der Boden aufgelockert, kann er mehr Wasser
 aufnehmen, ohne dass dieses verdunstet.

BODEN
A U F L O C K E R N

FRÜH 
MORGENS 

BEWÄSSERN

GRUNDWASSER- 
PUMPE

RASEN WACHSEN
Bei einer Länge von 6-8 cm kann
der Rasen auch bei heißen Temperaturen 
ohne viel Wasser grün bleiben.

Spart nicht nur Zeit, sondern auch 
jede Menge Wasser.

Mit der Nutzung einer Grundwasserpumpe 
wird das Trinkwasser geschützt.

LASSENMithilfe von Rindenmulch verdunstet das 
Wasser der Pflanzen nicht so schnell.

RINDENMULCH
V E R W E N D E N



Haben wir Ihr Interesse geweckt?  
Oder haben Sie Fragen zu unserem  
WARENDORFWASSER?

Unsere Wasser-Experten freuen sich über  
Ihre Anfrage und sind persönlich für Sie da!

TEAM WASSER
Tel. +49 (0) 2581 63603-411

STADTWERKE WARENDORF GMBH
WEV WARENDORFER ENERGIEVERSORGUNG 
GMBH

Hellegraben 25
48231 Warendorf
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